
reis

für deu Kreis Usingen.
□- -

Erscheint wöchentlich 3mal. Dienstags, Donnerstags
damStaqS mit den wöchentlichen Gratis-Bcilagen

"Juvstrietres Tountagsblatt" und „Des Landmanns
Wochenblatt".

-H> Druck und Verlag »on
R. Wagner's Buchdruckerei in Usingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

-□
Abonnementsvreis: Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg. Bestellgeld). In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile-

Jis 19. Donnerstag , den 12. Februar 1914. 49. Jahrgang.

il
• a'

Tsgesgeschrchte.
L " Berlin,  10 . Febr. Heule vormittag 10

j begann im Plenarsitzungssaai be« Herren-
die 42. Plenarversammlung des Deui-

Landwirtschaftsrats.  Unter den an-
MCnben Vertretern der Regierung bemerkte man
■*aQi«fcfretär Sydow und Dr. Lentze sowie den
fische,, Gesandten Grafen Lerchenfeld. In
ertretung des Kaisers erschien der Kronprinz in

^"fform der Danziger Leibhusaren. Er wurde
" d°m Vorsitzenden Grafen Schwerin-Löwitz,

ii .."Eäsidenten des Herrenhauses Grafen Wedel-
erdorf und dem Minister Frhrn. v. Schorlemer

> ^ Staatssekretär Dr. Delbrück in den
n 1, geleitet. Auch Herzog Johann Albrecht zu

menburg war erschienen. Nachdem der Kron-
^ f" "* Begleiter Platz genommen, hielt

» Ersitzende Graf v Schwerin-Löwitz eine
, ^ bUngransprache. Der Staatssekretär der

lchSamis des Innern Dr. Delbrück begrüßte
i . den LandwirtschaftSrat im Namen des
.̂/r^ uzlers, der durch dringende Dienstgcschäfie
ylndert sei, den Beratungen beizuwohnen. So-

' wrach Professor Dr. Gerlach(Königsberg)
^kserent über den ersten Punk! der Tages-

* ltb UnÖ' "^ mähliche Abstoßung der ausländischen
en in«̂ br durch die Vermehrung der einheimischen

^llkalc nutz provinzielle Rüchrichreu.
zestlug. ^ Ugen , ii . Februar. Die gestrige im

„zur Sonne" abgehaliene General-
»»<4«r des hiesigen Kriegervereins

Niiai' > ^ sucht. Es tonnten wiederum7
ibnfi Ubet-neu  ' n Verein ausgenommen werden,
och i 7 150  Mitglieder zählt, worunter sich
'ilhi'i-n 7 ^ '^Sveteranen befinden. Der Lichl-

^vorlrag„Rund um Afrika" fand reichen Beifall.
lnd»>̂ bnge « , 11. Fcbruar. Die Handwerker
ne . ""Unternehmer des Kreises mache» wir aus
>4te \\  Mutigen Kreisblatt-Nummer veröffent-
Inxtẑ ^ öebung der Bauarbeiien zum Neubau
Snünu Oukgebäudcs für die Kadaver-VernichtungS-
,a^ta‘‘. «»fmerlfam. (St
m  d 'e ,m Kreisbla..
öerh. rutlfl »us°" ben mußte.

Ri

IlnstaO r sUr Die Kadaver-Bermchlungs.
iQ| . ^ usmerksam. Es wird darauf hingewiesen,
Ruffnrh'm ^reisblau Nr. 4 bekannt gegebene

trunn ^ns technischen Gründen hinsäilig
Die Vergebung der Arbeiten zum

und Stallgebäude erfolgt später.
»su 11. Februar. Das diesjährige

»nd5 !»" " ^geschäft sinbet am 2., 3., 4.Marz statt.
jieit 10, ^br . Am letzten Sonntag
lumvere ! «^ landwirtschaftliche Kon>
bet n ’i ,ne  diesjährige Generalversammlung
Lahre ivf ? E-altenberger ab. Der Umsatz im

^ahl betrug 62 000 Mk. Die Mitglieder-
O ^ ureinkäuie ^ er Verein zahlt für alle
Z>  o ^ der Mitglieder 6 % Dividende.
<»<Ö©$ neihp. l0 - ^ebr. Herr Lehrer August
vr^an eineb»n bier wurde ab Osternl. Js.
elopdurg) berufe" ^ ^ nschule zu Malchow(Mecklen-

I!

8 Merzhausen , 9. Febr. Kaum war hier
Kaisersgeburtstag vom Kriegcrverein gebührend
gefeiert worden, wobei die wohlgelungenen Theater¬
stücke allseitigen Beifall fanden, so vereinigte sich
die ganze hiesige Einwohnerschaft zu einem neuen
Fest von lokaler Bedeutung. Es galt das 25-
jährige Ortsjubiläum  des allgemein beliebten
Herrn Lehrer Preis  zu feiern, und düse Feier
verlief aufs Schönste. Den Beginn machte am
Samstag Abend ein Fackelzug des Gesangvereins,
der Jugend und der Schulkinder mit einem Ständ¬
chen am Schulhause. Dirigent war Herr August
Schütz, der nebst den Sängern keine Mühe ge¬
scheut hatte, der Feier zu einem schönen Gelingen
zu verhelfen. Herr Pfarrer Dr. Michel überbrachte
die Glückwünsche der Kirchengemeinde und des
Schulvorstandes, Herr Bürgermeister Best die der
Zivilgemeinde. Beide rühmten die vortrefflichen
Eigenschaften de« Jubilars und feine große» Ver¬
dienste um die Gemeinde, die sich, soweit sie nur
stehen und gehen konnte', vollzählig eingefunden
hatte. Herr Bürgermeister Best überreichte als
Geschenk der Gemeinde eine goldene Taschenuhr
mit eingravierter Widmung, die beiden ältesten
Knaben der Schule die dazu gehörige goldene
Kette unter Deklamation eines dazu passenden
Gedichtes als Gabe der Schulkinder und der
Jugend. Dann brachte für jeden Jahrgang der
Schule je ein Kind einen Glückwunsch in poetischer
Form mit heller Stimme dar bis herunter zu
den Kleinsten. Herr Lehrer Preis dankte mit
bewegten Worten, aber auch in manch' anderem
Auge sah man Tränen der Rührung. Er lud
die ganze Gemeinde ein, im Rathaus seine Gäste
zu sein. Dort entwickelte sich auch alsbald ein
fröhliches Treiben bei Kaffee, Kuchen und Bier,
unter dem Gesang vieler schöner Lieder. Nun
kam auch die allverehrte Frau Lehrer zu ihrem
Recht. Zwei Schulmädchen erklärten in einem
Gedicht, daß die schöne Hängelampe, die schon
brennend im Saal hing, ein Geschenk der Frauen
sei. Im Namen des Lehrervereins Neuweilnau,
dessen Vorsitzender Herr Preis ist, übergab sein
Kollege Bausch-Riedelbach mit warmen Worten
ein Bild, für das der Jubilar herzlich dankte.
Schließlich erfreuten die festliche Versammlung
noch 3 Kinder mit einer heiteren Aufführung,
wobei2 Tische im dichtbcsetzten Saal als Bühne
dienen mußten. Heute sind noch die Schulkinder
zu Kaffee und Kuchen eingeladen. Möchten unsre
lieben Lehrersleute dereinst ebenso fröhlich das
goldene Jubelfest begehen können.

— Oberreifenberg , 10. Febr. Auf der
Rodelbahn zwischen dem Feldberg und Oberreifem
berg veranstaltete am Sonntag der Rodelklub
„Taunus" ein stark besuchtesWet t r obel n , das
ohne jeden Unfall verlief. Das Wettrodeln um
den silbernen Schild von Oberreifenberg gewann
zum Zweitenmal Herr Han,-r - Wiesbaden(beim
drittenmal geht der Schild i» den Besitz des
Siegers über). Im Damenfahren errang Frau-
lein Alice Müller-Cronberg den ersten Preis und
einen von Herrn Haner-Wiesbaden gestifleten Ehren¬
preis. Beim Paairodeln um den sogen. Ludwig
Schönberger-Erinnerungspreis gingen Herr Scheuch'
Frankfurt und Frl. Heinrich-Cronberg als Sieger

hervor. Auch sonst waren die Rodelbahnen der
Umgebung stark belebt und erst die anbrechende
Nacht machte dem Leben und Treiben ein Ende.

— Frankfurt , 10. Febr. Heute Vormittag
gegen4 Uhr überfiel  in der hiesigen Herberge
zur Heimat ein Unbekannter, der zu dieser Zeit
Einlaß begehrte, den Hausburschen Heinrich Rom,
als dieser ihn »ach dem Schlassaal bringen wollte.
Rom wurde von dem Menschen derart am Hals
gewürgt, daß er die Besinnung verlor und später
in das Spital gebracht werden mußie. Der Täter
flüchtete, nachdem er die Kaffe um den bescheidenen
Betrag von 60 Pf. geplündert hatte.

— Höchst, 10. Febr. Der Betrugs¬
oer  such gegen Herrn Uhrmacher Nippa  fand
gestern vor der Wiesbadener Strafkammer seine
gerichtliche Sühne. Wie erinnerlich, hatte sich der
Elektromonteur Kail Ludwig, der damals hier be¬
schäftigt war, als angeblicher Vertreter eines Nieder
Radfahrervereins eine reichhaltige Mustersammlung
von Uhren, Ringen usw. im Gesamtwerte von
1300 Mk. bei Herrn Nippa zu verschaffen gewußt,
mit welcher er dann durchbrannte. Er kam aber
nicht weit mit seinem Raub, denn die Polizei war
gleich hinter ihm her und schon anderntags wurde
der Spitzbube in Wehrheim bei Usingen festge¬
nommen. Bei der gestrigen Verhandlung wurde
festgestellt, daß Ludwig trotz des großen Raffine¬
ments, das er bei dem Schwindel bekundet hatte,
doch geistig minderwertig ist, und so kam er mit
3 Monaten Gefängnis davon.

— Wiesbaden , 10. Ftbr. Dem früheren
kommandierenden General des 8. Armeekorps, Ex¬
zellenz von Plötz , der bei feinem Eintritt in den
Ruhestand feinen Wohnsitz in Wiesbaden genommen
hat und kürzlich an Stelle des Generalobersten von
Lindequist an die Spitze des preußischen Krieger-
Vereinswesens getreten ist, wurde die Genehmigung
erteilt, seinen Wohnsitz in Wiesbaden beibehalte»
zu dürfen.

— Wiesbaden , 9. Febr. In seiner Woh¬
nung Nettelbcckstraße 26 fand man den 56jährigen
Privatier August Lipp  mit einer Schußwunde in
der Brust vor. Ec will sie sich selbst beigebracht
haben, indessen vermutete man, daß ein gewiffer
Walther Strangfeld,  ein stellungsloser Artist,
nach einem Wortwechsel, den Schuß abgegeben hat.
Nachbarn wollen wiederholt schwere Streitereien
zwischen beide» gehört haben, so auch eine»Disput
kurz vor dem Schuß. Die Ermittelungen werden
erschwert, weil man den jungen Menschen nach der
Tat ruhig die Wohnung verlaffen ließ, weil die
Polizei nur einen Streit annahm und Lipp erst
später den Schuß und die Verwundung zugab. er
bestreitet die Schuld des Neffen, der sich selbst
später der Polizei stellte und nach langem Verhör
entlassen wurde. Strangfeld gab an, bei seinem
Weggehen in der Bestürzung den Revolver mitge¬
nommen und auf dem Friedhof vergraben zu haben.
Dort wurde er gefunden. Lipp war, wie Strang¬
feld angab, sein Gönner, bei dem er öfters nächtigte.

— Kassel, 6. Februar. Die Negierung in
Kassel hat eine Verfügung erlassen, wonach in den
Schulen Schaustellungen, mit denen irgend eine
Gefährdung der Schüler verbunden ist, unter
keinen Umständen mehr zugelaffen werden dürfen.



Vermischte Nachrichten.
— Essen , 9. Febr. Als gestern ein von

Herrn Krupp v. Bohlen-Hollbach gestifteter Frei¬
ballon  fast ganz gefüllt war, riß ein Windstoß
ihn aus den Händen der Haltemannfchaft. Ein
Arbeiter, der sich in das Tau verwickelt hatte,
wurde mit in die Höhe gerissen. Er stürzte aus
10 Meter Höhe ab und brach beim Fall auf ein
Eisenrohr beide Unterschenkel.

— Berlin,  10 . Febr. Heute morgen1/fi
Uhr stieß auf dem Flugplatz Johannistal ein
Luftverkehrsdoppeldecker,  der mit dem
Flieger Gerhard Sedlmayr als Führer und Ober,
leutnant Leonhardy als Begleiter besetzt war, mit
einer Etrichtaube des Flugschülers Degner, der die
ersten selbständigen Flüge machte, in einer Höhe
von 30 Metern zusammen. Beide Flugzeuge
wurden sehr stark beschädigt. Degner war sofort
tot. Sedlmayr und Leonhardy wurden schwerver¬
letzt unter den Trümmern hervorgezogen und in
das Kreiskrankenhaus in Britz geschafft. Die erste
ärztliche Hilfe leistete das Sanitätspersonal des
Flugplatzes.

—- Saarbrücken,  10 . Febr. Der in einer
hiesigen Kanzlei beschäftigte Schreiber Weiß  hat
gestern in der Wohnung seiner Schwiegermutter
zu Saarlonis seine Frru. mit der er einen
Scheidungsprozeß führte, sein dreijähriges Kind,
seine Schwiegermutter und dann sich selbst erschossen.

— In Woldenberg  i . d. M. ist der 102
Jahre alte Bäckermeister Bruneck gestorben. An
seinem 100. Geburtstage warB. noch recht rüstig.
Seit der Feier kränkelte er.

— Ihre „Eiserne Hochzeit"  feierten am
10. Februar die Butschkeschen Eheleute in Neu-
hardenberg  i . d. M. Beide Eheleute werden
90 Jahre alt.

— Brüssel,  10 . Febr. Heute mittag brach
in der Menagerie Hagenbeck auf einem freien
Platze der Vorstadt Jxeller ein Königstiger
aus. Es enstand eine Panik, denn das Tier
rannte in ein Zigarrengeschäft,  wo die
Inhaberin gerade hinter dem Ladentisch beschäftigt
war. Sie schloß sich schnell in ein Hinterzimmcr
ein. Der Königstiger wurde darauf von den nach¬
stürmenden Tierwärtern gefangen und in einen
bereitstehenden Käfig befördert.

— Was Zeitungsinserate bewirken
und was man durch Nichtinferie ren
verliert,  das hat sehr deutlich ein Experiment
bewiesen, das die fünf großen Berliner Waren¬
häuser gemacht haben. Sie halten verabredet, in
den diesjährigen drei Weihnachtswochen die ZeitungS-
reklame etwas einzuschränken. Der Umsatz blieb
dadurch, wie jetzt berichtet wird, um über zwölf
Millionen hinter dem das Vorjahres zurück. Die
Minderung des Umsatzes wird allerdings teilweise
auf die gedrückte wirtschaftliche Lage zurückgeführt.

r ^ft ** ** ** *** * ** ***j|£ :*** **** » <«

L Schaffet die vielen Tränen der Kinder ab, »Langes Regnen ist den Blüten schädlich. A
Jean Paul . i»

Der Puppenspieler,
Kriminal-Roman von Karl Rosner.

(11. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
Und war lS dann nicht möglich, daß der Ver¬

haftete darum schwieg, weil sein Sprechen vielleicht
noch mehr dunkle Vorgänge in seiner scheinbar so
biederen Vergangenheit ausdecken konnte?

„Aber dann, mitten in all diesen Erwägungen,
stand wiederum das Bild des jungen Menschen vor
mir, so wie ich es leibhasttg gesehen hatte, während
ich mich vergeblich bemühte, Nähere« über die Vor¬
gänge au« ihm herauszubekommen. Und auch all
die guten Eindrücke, die ich in seinem Heim und
in seinem Bureau empfangen hatte, rangen aufs
neue nach Geltung. Und wieder sagte mir, im
Gegensätze zu allen Deutungen und Schlüssen
meines Verstandes, eine Stimme des Gefühls: Der
Mann kann kein Verbrecher sein— es ist kaum
möglich, daß sich in diesem stillen jungen Menschen,
der selber aussah, als wäre eine Katastrophe über
ihn hereingebrochen, ein Verbrecher barg!

„Trotzdem beschloß ich, ihn noch einmal vorzu-
nehmen— noch einmal den Versuch zu machen,
ihn zum Reden zu bringen.

Auch im Vorjahre betrug der Minderumsatz gegen
Weihnachten 1911 belkits, wie der „Konfektionär"
meldet, sechs Millionen Mark. In der Hauptsache
aber gibt der verminderten ZeitungSreklamea»
dem Rückgang des Umsatzes schuld. Es wird nun
im Laufe der Sommersaison und in der kommenden
Weihnachtszeit doppelter Anstrengung bedürfen, um
den Ausfall so gut wie möglich wieder beizuholen.

Stadtmordneten-Sitziiilz.
Donnerstag, den 12. Februar, abends81/* Uhr.

Tagesordnung:
1. Einführung der gewählten Stadtverordneten

der 3. Abteilung.
2. Neuwahl von2Mitgliedern der Schuldeputation.
3. Neuwahl von2Mitgliedern des Schätzungsamtes.
4. Wahl einer Kommission für den weitere» Ge¬

ländeerwerb sür die Landeserziehungsanstait.
5. Befreiung der Lehrpersonen und Gemeinde-

förster von der Krankenveisichcrungspflicht.
6. Festsetzung von Bau- und Straßenfluchtlinien.
7. Austausch von Straßengelände in der Porbach-

straße.
8. Vergebung der Markiplätze für die Krammärkle.
9. Verzicht auf Straßenanliegerbeiträge pp. beim

Amtsgerichtsneubau am Friedhofsweg.
10. Mitteilungen des Magistrats.
11. Beratung und Festsetzung des Haushaltsvor¬

anschlags pro 1914.

Anzeigen.

Kewerdeverein Usingen
Mittwoch , den 18. Februar , abends

81/* Uhr, findet im Gasthause„Adler" ein

öffentlicher Vortrag
des Oberkommissärs der Nass. Lebensversicherung
Herrn Kraatz  über die Nass. Lebensversicherung
statt. Wir laven hierzu freundlichst ein z

Der Vorstand.

Imilgs-NerßeigkNillg.
Freitag , den 13. ds . Mts ., vormittags

IO1/» Uhr versteigere ich im Hofe Louisen-
stratze 8 hier:

1 elektr. Orchestrion, 1 Polyphon, div.
Schieß- u. Elektrisierapparate, 1 Grammo¬
phon, 1 gut erhaltenes Billard mit Zu¬
behör(Dorffelder), 1 Faßkarrenu. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleichbare Zahlung.
Versteigerung sicher.

Bad Homburg , den 10. Februar 1914.
Engelbrecht»

Gerichtsvollzieher.
Telephon Nr. 798.

„Als wir vor dem Polizeigebäude hielten und
ich mein Arbeitszimmer erreicht hatte, litß ich ihn
mir sogleich vorführen. Aber — daß ich es nur
gleich sage— derEffolg war um kc!>, Haar besser
als das erste Mal.

„Mit allen Mitteln suchte ich auf ihn zu
wirken— aber keines führte mich zum Ziele. Ich
redete ihm von seiner Mutter, bei der ich gewesen
war, und von dem schweren Schlage, den seine
Festnahme der arnnn Frau versetzt halle - er
schluchzte fassungslos wie ein unglückliches Kind
— aber auf alle Aufforderungen, zu gestehen, woher
er die Steine habe, von wem sie ihm gegeben
worden, wann er sie erhalten habe, schütblle er
nur immer wieder den Kops. Und immer wieder
kamen dabei seine Beteuerungen: ,Ih weiß es ja
nicht, ich schwöre es. daß ich nichts weiß davon
— bei meiner Mutter — bei allem, was mir
heilig ist, kann ich's beschwören!'

„.Aber Sie werden doch nicht leugnen, daß Sie
heute früh in dem Bureau die Schachtel mit den
Steinen in Ihrer Brusttasche hatten und mehrmals
danach fühlten? Ihre Kollegen haben das ftlbst
beobachtet und mitgeteilt I'

„.Meine Kollegen? — Hute  früh — —? !'
Er starrte mich mit suchenden, irr blickenden Augen
an, und seine Finger tasteten zitternd an seinen
Schläfen. ,Mein Gott — — mein Gott — —!'
sagte er dann. ,Jch weiß das alles ja doch nicht
— und kann nichts tun als sagen, daß ich es

Curner -Cßasltenbalesgibt kaa Stadt in de weite Welt, £
Die so mer wie mei Usinge gefällt;
Unn es will mer nit in de Kopp enei

Wie kann nor e Mensch nit von Usinge sei'.
So, unn nit annerscht hätt' de Stolze ged!

Hält' je er sei Schritt nach Usinge gelenkt;
Denn des is doch sicher, unn aach ganz ge>
Daß es merkliche sauwer Städtche is.

Unser Gasse, die strahle im elektrische Sä'
Des haaßt, wenn de Mond kimmt, dann los!'

se's!
Die Motoren, die rassele, wer maß all bei #■
Unn mache de Bauern des Dresche bequem.

Jetzt sein mer schon Kurstadt, eh's aaner ged'
Unn hawe fier Frankfort e Kurhaus gemacht
Unn eh noch emol zwaa Johr vergehn,
Werd aach des Jinglingsheim drowe stehn.

Wo mer jetzt bald werd hine blicke,
Wimmelt's von lauter neue Fabrike,
Dann dadruff warn mer längst schon versesß'
Er hat nur gefehlt hier, en „Krupp" wie in „®

So sein nier uff alle Gebiete vorne
Unn tun schon im Auto uff de Feldberg t«
Doch des allerscheenste am ganze Städtche,
Des sin sei liebe, sieße Mädche. >

Wenn mer die will emol bcisamme seh',
Muß mer zu de„Torner" ihrm„Maskeball" !
Da werd mer mol staunen, wie se hier sich

best
Da is Köln und Meenz derr Dreck degege.

Do sein se fidel unn lieb, unser Kinner, v
Des haaßt, wenn de Alt nitt grad steht dehi»
Do dowe se schee unn mache fest mit;
Denn e Maskeball is doch kaa Kaffeevisit. -

E groß Zigeunerband iS avisiert,
Mit der mer sich wohl gut amisiert.
Die Sektbud, die wern wieder auserwähle »
Meistens, besonderscht verliebte Seele. "

Aach hawe mer jetzt emol eingefihrt, ä
Daß mer die schenste Maske prämiiert. 3
Es werd iwerhapt Widder sehr viel geböte, 3
Doch derf mer im Voraus nitt zuvill verrob3

§
So wolle mer, daß jeder soll hawe vill $

Unn daß sei Erscheine kaaner bereut. ■*-
Drum auf dann, Ihr Narren, und macht

Euch nitt
Unn kommt all de 22. februar . M— - ^

ine gute Milch - und Mahrkuh mit
zu verkaufen bei

Theodor Rohrbach. ginfieniti)!1*.
. ^Pil

nicht weiß- • mf,
„Endlich ließ ich ab von meinen Bersuchesteh

die nur mein? schon früher gewonnene Erfände,
bestärkt Hallen, daß ich auf den Festgenowasti
und seine etwaigen Aussagen bei meinen Behtti
ungen zur Klärung dieses rätselhaften Falle« Itld
rechnen durfte.

„Warum er schwieg? Ich konnte mir ihr
jetzt darauf k-ine Antwort geben— nur eine«sffig
ich mit Sicherheit, daß es nicht Verstocktheit Nd
Ob ihn Furcht vor der drohenden Rache'ahi
Complicen zu seinem Benehmen bewog? ES Me
mir, wie ich ihn vor mir sah, nun auch an
Annahme Zweifel um Zweifel. Aber waS Ŵ ge
denn, das ihn beherrschte, ihn Dinge leugnen lns,
die doch bewiesen waren, ihn anspornle, sein̂ Ne,
um Vorgänge, die über allem Zweifel fianbeH:Uei
bestreiten? Warum log der Mann? — I
log er denn — —? !lar

„Phantastische Gedanken stiegen in mir a»i
aber ich verwarf sie, denn ich fühlte, daß
i&nen den sicheren Boden meiner Forschunĝ*et
lassen würde, daß sie mich in das undeĝ Nx
Reich von Möglichkeiten locken wollten, für &i(“
feine Chancen lagen. Die Erinnerung an ^fti
vor Jahren begangenen Mord im Zustande™
pathologischen Rausches, an einen Mord,
furchtbare Erinnerungsbilder zugleich mit dem
aus dem Gedächtnis des Täters entschwunden^ ^
— der Gedanke an die grauenvolle Tat *
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ai KONZERT
t IS Gesangvereins „Eintracht “ , Hausen
etiei 3m 15. Februar 1914

fei’, im Saale des Gastwirts W . Jäger.
ged' - »—

“i, Programm:
■ Musik.

Sc!' « ^ or ; „Frühling " von W . Manneschmidt,
los „Flaps , der Heimgeschickte"

e' z j . . von 21. Wenzel.

ei «' Der verwechselte Schwiegersohn
Schwank in 1 Akt von Nießon.

Um verliebte Rechte , Humor. Terzett
von D . Teich.

6 Die Rache des Lehrlings
Posse in 2 Akten von I . Lehr.

Musik.

£hor : »Die Rosenzeit" von I . Wengert.
Couplet : „Ach Mann hab 'n Sie nen dicken

Bauch " von O . Lehmann.

Der pfiffige Bauer
m t « r  Posse in 1 Akt von I . Lehr,
e, ' ,° uplct ' „Wie der Sepp von der Erb-

! Ä "ŝ ieilerei hoam komme i»" v. E. Gürtler.
' - Korr „Der schwarze Husar " v. I . Wengert.

'j  Durch Kampf zum Sieg
Schauspiel aus dem Freiheitskampfe in 5 Akten

heil, niusik ^ ^ bcht-

^ <re&  Hierauf : Ball.
>ehi>!^ "^ "öffnung 6 Uhr . — Anfang 7 Uhr.

. Eintrittspreise:
i. -^ Platz 5 « Pfg . 2. Platz 30 Pfg.

„Tierfreund “.
e u ^ Arerstag , 18 *Nebruar , abends

ugr  Generalversammlung
ajL, Tagesordnung:
~ oge und Prüfung der Jahresrech»u»g.
^euwahl des Vorstandes,

f' „ ^ "gliederaufnahme.
T0  Sonstig aUS beI  Pogcl schütz Anlage.

11̂ — _ Der Vorsta nd.
jtl  erzogener , sauberer

m tm-  Junge,
JernL 8ufi  & al  das Metzgerhandwerk zu

, » erne», zu Ostern gesucht.
Georg Becker. Metzgermeisler,

«ibg —^  Bad Homburg v. d. H.

ill" !
sich

Samstag , de» 14. Februar I. Js . ,
werden in de»

Dislrikten 2 b H o h >! o r st und 4 B i e r h o l z,
folgende Holzioriimen!- veisteigert:

269 Rm . Buchen Scheit und Knüppel
3850 Slück Bttch-n-W -llen

17 Eichenstämme v. 18,91 Fm.
(darunter schöne Schneideslämme)

2 Buchenstämme v. 2,51 Fm.
2 Rm . Eichen-Scheit (Küferbet)
7 Rm . ungespaltenes Hainbuche.Scheilh.
5 Rm . „ Birken-Schritholz

21 Rm . Eichen-Scheit
10 Rm . Eichen Knüppel
29 Rm . Buchen-Scheit

107 Rm . Buchen-Knüppel
5 Rm . Birken -Knüppel

2690 Stück Buchen-Wellen
225 Stück Eichen-Wellen.

Anfang um 10 Uhr im „Hoheforst" und
Fortsetzung um 1 Uhr bei den Stämmen am
Wege von Mönstadt nach Grävenwiesbach.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Mönstadt , den 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

*_ Laut.

S Gemüse -Dudeln 2
D per Pfd. 26 Pfg. D
• Gries -Hudeln •
M per Pfd. 82 Pfg. ®
2 Bier-Hudeln 2

per Pfd. 46, 45 und 50 Pfg. D
Brucb-Cßaccaroni •

per Pfd. 26 und 32 Pfg. •
1 Stangen -flßaccaroni 2
K per Pfd. 35, 40 und 50 Pfg. D
J gelr . pflaumen •

per Pfd. 32 und 38 Pfg.
2 HpfeTscbnit?en und 2
O Hprihosen billigst . G

g Nehrens Koisumbais§
d Zitzergasse 4 . S
«GGGGGOGGGOSOG« ?

8

mbe« Qni ( bet  nach Ausführung eines Leichen-
lcĥ UheueV f 41Don  tiefer Amnesie über dos Ge»
cfaHet da« „ ^ worden war, stiegen vor mir aus.
imihst dem ■ 68 tDartn  Fälle , deren Voraussetzungen
jgehtte sj» Menschen vor mir fehlten : der
leS ind 1/ , " ochwetSltch nicht berauscht und war ge»

Al« " Epileptiker.
ür ihren la» ^ 'd" wieder in seine Zelle hatte ob-
es Wgkeit n i*" ” för  Augenblicke eine arge Mut-
eit Kd meine srn» ^ ^ann ober raffte ich wich auf,
e '"Hw das gewann die Oberhand . Ich
s Notsten ĵ eb«4 des Hermann Angerer und
>N̂ chgrüdelt' « wir gemacht hatte, vor und
folgenden sie, im  Zusammenhalt mit dem vor-

>eö̂ spannuna EUnationale immer aus« neue. Mit
i Enem F, . ° °ller meiner Kräfte suchte ich nach
de»,Ken könne- ^ be*meinen weiteren Schritten

der 14 einer  geeigneten Angriffsstelle,
•Totzeit Tu „ , einsetzen mochte, um zu einiger

auf ,,Sg ' »" äugen.
i4| «d)en, wurde ich bei diesem S !>nen und

zeit derj,h 5* 8?r nicht daran dachte und ganz
Zangen u,„. ^ Mittagsstunden längst vorüberge-
dü7. wir daß jch „uch nur einen Bissen*,,» — »r QaHnm « . ^ uiiui  Milieu
1 f!*ftißen Erst durch da« Gefühl
>e weiden h„„ ' ha® sich dann mit einem Mate

T ® Meinem Km "' n,Utbe  ich um etwa vier Uhr
..Sch [oDtfl nnen  8 etoedt-

t r ^ be toi«be, f ® len «,  daß ich in einer Viertel-
! ' ^ würde, und ging rasch in ein

kleines Restaurant , das dem Polizeigedäude gerade
gegenüberlag. An einem kleinen Tischchen aß ich
eilig eine Kleinigkeit — immer noch dabei in Ge»
dank-n bei meinem Falle , der mich nun ganz in
Anspruch nahm. An einem zweiten Tisch unweit
von mir saß eine Gesellschaft von bni Personen
— anscheinend Fremde —, die sich lebhaft unter¬
hielten. Als ich beim Verlassen des Restaurants
an ihn-n vorüberschritt, drangen ein paar englische
Sätze an mein Ohr . Die ganze Sache wäre ein-
druckslos, Nichtig, wie sie war, an mir vorüberge-
gangen, wenn mir nicht durch sie die Erinnerung
an den Sprachlehrer , bei dem der Hermann Angerer
seine rngliichen Stunden nahm, mü einem Male
wieder l-dendig geworden und in den Vordergrund
meiner Gedanken getreten wäre. Sidney Jones
— so halte er ja wohl geheißen — das war der
Mann , den ich zunächst über den Verhafteten hören
mußte ! Bei dem war unser Häftling allem An¬
scheine nach gestern abend noch gewesen — dort
konnte ich erfahren, od er die Abendstunde wirklich
bei englischen Studien verbracht hatte, oder ob er
etwa diesen Weg nur vorgeschützt, in der Tat
oder diese Zeit zu anderem verwendet hatte ! Ich
beschloß, den Gang nach der Hadsdurgergasse gleich
zu machen, und nur noch rasch vorher auf mein
Arbeitszimmer, im Polizeigebäude zu gehen, um den
Diener über mein Wegbleiben zu Unterrichts».

(Fortsetzung folgt.)

Hlil̂ -Verfleigrrung
Am Montag , den 16 . Februar , kommt

aus dem Gemeindewald Rod am Berg nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:
Distrik! 1, 3b , 4b , 8a , 10b , 13 , 17a und b

und Totalität:

90 Festmeter Kiefern - und
Fichtenstämme

(Grubenholz)
28 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel

1650 Slück Eichen-Wellen
100 Rm . Bnchen-Scheit und Knüppel

2500 Stück Buchen-Wellen
178 2!adelholz-Slangen Ir Klaffe
34l „ „ 2r „

1031 „ „ 3r „
995 „ „ 4r „
615 „ „ 5r „
445 „ „ 6r „
132 Rm . Nadelholz-Scheit und Knüppel.

1100 Slück Nadelholz-Wellen
34 Nm . Nadelholz-Stockholz.

Anfang um V2IO Uhr im Distrikt 1 „Hardt " .
Die Stangen in Distrikt 13 „Mühlwald " kommen
mittags 1 Uhr zum Verkauf.

Rod am Berg , den 10. Februar 1914.
r Der Bürgermeister.
_ Laut. _

Uutz- imd Hrenrchol;-
Nersteigermig.

Montag,  den 16 . Februar l. Js .,
vormittags 10 Uhr, kommt im hiestgeu Gemein-
dewalb, Schutzbezirk Weiperfelden,  nachfol¬
gendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Fuchskops , Herrnwald und
Hardenberg:

267 Rm . Bucheu-Scheit und Knüppel
7580 Slück Buchen-Wellen

48 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel
700 Stück Eichen-Wellen

94 Rm . Kiefern-Scheit und Knüppcl
93 Rm . Kiefern-Reiscrkuüppel
16 Rm . Kiefern.-Stockholz

7 Fichten-Stangen Ir Klaffe
82 ft „ 2r „

534 ft „ 3r „
470 „ „ 4r „
695 „ „ 5r „

Zusammenkunft im Distrikt „Fuchskopf" .
Cleeberg , den 10. Februar 1914.

Der Bürgermeister.
Keil.

Donnerstag frisch eintrrffend

Bral-Sciem
Pfund 22 Pfg.

Cabliau m. Kopf Pfd. 25 Pfg.
Cabliau 0. Kopf Pfd. 27 Pfg.
5cbeI !fÜ8cbe , groß Pfd. 45 Pf.

Bohnen , nn iß: gutkocheiw
Pfund lS Pfg.

Bohnen , große Pfund 21 Pfg.
Linsen Pfund 15 Pfg.

Linsen , große Pfd. 22 , 28 Pfg,
Erbsen ganz, mit Schale

Pfund 18 Pfg.
Erbsen Halbe, geschält Pfd . 18 Pf,
Eu*bsen ganze, geschält Pfd . 22 Pf.

Erbsen grün, mit Schate
_Pfund 17 Pfg.

Schade&Fnllgrabe
Usingen, Obergasse 12.



Vergebung von Banarbeiten
Die zum Neubau eines Fabrikgebäudes

für die Kadaver - Vernichtungs - und
Verwertungs -Anstalt des Kreises Usingen
in Wilhelmsdors ersorderlichen Bauarbeiten als:

Erdarbeiten,
Maurerarbeiten
Zimmerarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Schmiedearbeiten
Schreinerarbeilen
Schlofserarbeiten
Giaserarbeite»
Putz- und Anstreicherarbeilen

sollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Büro de« Architekten Schweighöfer zu Usingen an
Werktagen zur Einsicht offen. Dasebst sind auch
die Augebotrunlcrlagen gegen Erstattung der
Schreibgebühr zu erhalten. Die Angebote sind
verschlossen, mit der Ausschrifl„Angebote auf Bau-
arbeiten", portofrei bis zum Termin dem Kgl.
Landratsamt einzusenden.

Termin zur Eröffnung der Angebote ist auf:
Samstag , den 21 . Februar 1914 vor¬
mittags 11 Uhr im Kreishaus zu Usingen
anberaumt.

Zuschlagsfrist4 Wochen-
Ufingen , den 11. Februar 1914.
, Der Königliche Landrat.

vr . Beckmann.
Geheimer Regierungsrat.

I)ol;-Verkauf
der Oberförsterei Ufingen.

Schutzbez. Usingen.
Freitag , den 13 . Februar , ab vor¬

mittags 10 Uhr im Hotel„zur Sonne" in Usingen
aus den Distriken 16 b Sperbersborn und 26 a,
30 a Kutscherhaag: Eichen: 66 Stämme III . bis
V. Kl. mit 17,55 Fm., 312 Rm. Scheit und
Knüppel, 4070 Wellen. Buchen: 4 St . mit5 Fm.,
6 Rm. Nutzscheit, 659 Rm. Sch. u. Kn., 5750 W.
And. Laubholz(Aspe, Birke, Erle) 119 Rm. Sch.
u. Kn., 220 W. Nadelholz(Fi.) 890 St . mit
188,73 Fm., 1700 Stangen I. bis III . Kl. u.
91 Stangen IV. Kl., 23 Rm. Knüppel. Beginn
mit Kutscherhaag.

Anschließend Verkauf aus dem Staatswald
Cransberg: 1 Ei.-Stamm mit 0,26 Fm., 1 Rm.
Knüppelu. 30 Rm. Kiefern-Scheit u. Knüppel.

Brennhlchverkäufe
Königliche Oberförsterei Neuweilnau.

Montag , de« lk . Februar er. , vor.
mittags 11 Uhr im Gasthaus Lehr zu Finstern¬
thal,  Schutzbezirk Altweilnau  Distrikt 1, 2
(Höllenwald) 8, 11 (Buchwald), 13 (Löwenheck)
Toialilät. Buchen: 560 Rm. Scheit u. Kppl,
6000 Wellen. Birken: 7 Rm. Scheit u. Kppl.

Mittwoch , de« 18 . Februar er., vor¬
mittags 11 Uhr im Gasthaus „zur Linde " zu
Neuweilnau,  Schutzbezirk Cratzenbach  Distr.
34, 35 (Schnepfenbach). 49, 54 (Womberg).
Eichen: 11 Rm. Kppl. Buchen:  479 Rm. Scheit
u. Kppl., 10300 Welle», 20 Rm. Reiser Ir Kl.
Weichholz: 7 Rur. Scheit u. Kppl.

Zckvoefelsaures
Ammoniak und
Kalkstickstoff

offeriert

Siegm. Lilienstein,
Usingen.

| Baugewerkfikufe Ofen kucku.AI.
den preuß . Auftakten gkeidigeftelkt.

Der Großk. Direktor
Prof.Hugo F.kerhardf

Hgh-Versteitzeruiig
Montag,  den 16 . Februar l . Zs . .

mittags 1 Uhr anfangend, kommt auf hiesigem
Gemeindezimmer,

Distrikt Zollstock Id.
nachstehendes Holz zur Ve.steigerung:

186 Kiefernstämme von
114,68 Fm.

Distrikt Festenbügei 2d;
181 Kiefern- und Fichtenstämme

von 42,65 Fm.
Distrikt Neuborn  14 a:

I Eichenstamm v. 0,42 Fm.
72 Kiefern- und Fichtenstämme

von 15,52 Fm.
4 Fichten-Stangen Ir Klaffe

16 „ „ 2r „
4 Rm. Eichen'Rollschcit

II Rm. Eichen-Knüppel
4 Rm. Buchen-Scheit
4 Rm. Buchen-Knüppel
1 Rm. Weichholz-Knüppel

16 Rm. Kiefern-Rollscheit) 1,5 Meter
57 Rm. Kiefern'Knüppel > lang

1000 Stück Eichen-, Buchen- und
Nadelholz-Wellen.

Totalität  Distrikt 8. 9, 10. 11, 12. 13:
49 Fichlenstämme von

21,76 Fm.
(moinnter2 Stämme von 1,71 und

1.72 Fm sind)
13 Fichten-Stangen Ir Klasse
5 „ „ 2r „
5 „ „ 3r „

59 Rm. Fichlen-Rollscheitj 1,5 Meter
23 Am. Fichten-Knüppel ) lang

Bemerkt wird, daß die Slämme im ganzen
distriktmeise zum Auögebot kommen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.

Westerfeld , den 10. Februar 1914
Der Bürgermeister.

, Sommer.

Stammholz-
Versteigerung.
Dienstag , den 17 Februar l. Js ..

mittags 1 Uhr. werden im Wehrheimer
Gemeindcwald,
Distrikte Süßberg31u . Haubersgrund41:

115 fidpÄitte mit 90 Fm.
(schönes Schreiner« und Glaserholz)

versteigert.
Sammelpunkt7*1 vhr am Ralhause.
Die Herren Bürgermeister werde» um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gnncind-n ersucht.
Wehrheim , den 11. Februar 1914.

Der Bürgermeister.
, Belte.

Klemlhlltz-DkrKkigklnng.
Dienstag , der, l ?. Februar l. Js ..

morgen« 107s Uhr ansangend kommt in hiesigem
Gemcindewald nachfolgendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt Kaiserslai !5 :
115 Rm. Buchen-Scheit
21 Rm. Buchen Knüppel

2475 Stück Buchen-Wellen
Distrikt Manspfädchen:

42 Rm. Buchen Scheit
130 Rm. Buchen-Knüpp-l

1950 Stück Buchen-Wellen.
Die Heiren Bürgermeister werden um gefällige

Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht.
Naunstadt , den 11. Februar 1914.

Der Bürgermeister.
° Reuter.

Frische Eier "Wg
abzugeben. Nauheimerstratze 27.

SlamiiiM-Verkai
Im Wege des schriftlichen Angebots soll

steh»d.S Holz zum Verkauf gelangen:
Schutzbezirk Weiperfelden:  1

Los 1. i
Distrikt 25a Gauls köpf:  V

339 Fichtenstämme mit
103,91 !

234 Fichten-Stangen Ir Kl m. 21,0*
Los 2.

Distrikt 14 Hardenberg:
177 Kiefernstämme mit ,

71,96
Los 3.

Distrikt 14 Hardenberg:
58 Eichenstämmem. 11,10 i>

Distrikt4 Fuchslopf:
47 Eichenstämmem. 10,13

Los 4.
Distrikt 11a Herrnwald:

112 Kiefernstämme mit
36.85 S

104 Fichtenstämme mit
34 .86 i,

Los 5. >u
Distrikt 19, 22, 23, 24, 25b und 26 Total^

mit Schneebruch: Sei
166 Fichtenftämme mit sei

4) ,50 g
Distrikt5a, 8 a und 12b : jj(

31 Fichtenstämme mit nu
11,27 l

■,r12 Kieftrnstämme mit 4,13 1
Schutzbezirk Cleeber g:

Los 6.
Distrikt 27b Niederlay:

13 Fichtenstämmem. 5,36!
5 Fichten-Stangen Ir Kl. m. 0,45

Distrikt 49 b Sauernsgrundshecki
88 Fichtenstämmem. 18,95k°
29 Fichten-Stangen Ir Kl. m. 2,61̂ ,
7 Eichenstämmem. 1,00 e
Distrikt 33a Altenwald:  | u

27 Eichenstämmem. 5,65 g
16 Fichtenstämmem. 6,53 1

2 Fichlen-Stasigen Ir Kl. m. 0,1§T
Los 7.

Distrikt 37o Springersheck:
207 Kiefernstämme mit

33,59 i
Los 8.

Distrikt 27a Niederlach
18 Eichenstämmem. 4,16 !̂
11 Eichen-Slangen Ir Kl. m- 0,9®b«
7 Rm Eichen-Nutzscheit und ÄnÖ̂Qi

(2,50 Meter lang)
Distrikt 28 Kühunner:  ,

22 Eichenstämmem. 4,94 lJ
2 Rm. Eichen-Nutzscheit, 2,50 w '9

Die Angebote müssen losweise verschlösse^
postfrei bis zum 23 . Februar d. Js -r
mittags 12 Uhr auf der hiesigen Bürgerin'^
eingegangen sein.

Die Eröffnung der eingegangenenM y
. 'lgt am 23. Februar er., nachmittags1

in Gegenwart der etwa erschienenen Biel̂ j
der Bürgermeisterei. h

Veikaufrbedingungenund Aufmaßliste» ^
auf der Bürgermeisterei eingesehen werden. .

Die Herren Bürgermeister werden um „
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht̂

Cleeberg , den7. Februar 1914
s

Der Bürgermeis^
«eil . .

Bismarckheringe \
Rollmops >

empfiehlt 2 e »rl
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